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DREI EBENEN DER ORTHOGRAFIE 
Unsere Rechtschreibung hat sich über Prinzipien, Regeln und Einzelfestlegungen herausgebildet.

  Prinzipien: allgemeine Grundkonzepte der Schreibung

  Regeln: aus Prinzipien abgeleitete Schreibanweisungen, die ohne weitere 
Hilfsmittel zu einer eindeutigen Lösung führen

  Einzelfestlegungen: Wörter, deren Schreibung nicht durch Regeln 
festgelegt werden kann oder deren Schreibung von der Regel abweicht

Rechtschreibstrategien als Grundlage für den Lernerfolg 3Quelle: Gallmann P., Sitta H.: Handbuch Rechtschreiben, Zürich, 1996, S. 38 f.



PRINZIPIEN
Mit den Prinzipien erfasst man allgemeine Grundkonzepte der Schreibung.

1. Lautprinzip: regelt die Laut-Buchstaben-Zuordnung
2. Stammprinzip: regelt die Schreibung verwandter Wörter
3. Grammatisch-syntaktisches Prinzip: verdeutlicht den Bau der Sätze
4. Geschichtliches Prinzip: ist verantwortlich für einige Ausnahmen vom    

Stammprinzip
5. Angleichungsprinzip: sorgt für ähnliche Schreibungen
6. Herkunftsprinzip: regelt die Fremdwortschreibung
7. Ästhetisches Prinzip: stellt gut lesbare Schriftbilder sicher
8. Bedeutungsprinzip: verhindert Missverständnisse
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REGELN
Eine echte Regel ist eine Handlungsanweisung, die ohne weitere Hilfsmittel zur richtigen 
Schreibung führt.

  Echte und unechte Regeln: Eine unechte Regel ist nur eine Annäherung an die 
Regelung im Wörterbuch.

  Regeln und Ausnahmen: Regeln lassen sich nicht uneingeschränkt anwenden.
  Einfache Regeln und Regelkomplexe: Regelkomplexe bestehen aus 

Grundregel, Unterregel und womöglich noch Unter-Unterregel.
  Regeln, die wenig, und Regeln, die viel  Vorwissen voraussetzen: 

Grammatisches Wissen und Sachwissen werden vorausgesetzt.
  Faustregeln als vereinfachende Notbehelfe: Faustregeln führen nicht mit 

völliger Sicherheit zur richtigen Schreibung.
  Regelüberlagerungen: Zwei (oder mehr) voneinander unabhängige Regeln 

beziehen sich auf dasselbe Rechtschreibproblem.
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EINZELFESTLEGUNGEN
Ein Wörterbuch ist in allen Bereichen, in denen echte Regeln fehlen, eine Sammlung von 
betreffenden Einzelfestlegungen.

Einzelfestlegungen findet man in einem Rechtschreibwörterbuch:

1. Regeln im Bereich der Wortschreibung, der Groß- und Kleinschreibung 
sowie der Getrennt- und Zusammenschreibung 

2. Sammlung der betreffenden Einzelfestlegungen für alle Bereiche, in 
denen echte Regeln fehlen
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SCHRIFTSPRACHERWERB
Lesen- und Schreibenlernen sind Entwicklungsprozesse, die schon lange vor der Einschulung 
beginnen.

  Die Kinder erwerben die verschiedenen Prinzipien der deutschen 
Schriftsprache in einem mehrstufigen Entwicklungsprozess.

  Etwa ab dem 5. Lebensjahr entwickeln Kinder die Fähigkeit, sprachliche 
Vorgänge zu reflektieren und Strategien zu entwickeln.

  Der phonologischen Bewusstheit kommt dabei eine besondere 
Bedeutung zu, also der Fähigkeit, die Segmente der Sprache zu erkennen. 

  Dies führt zur Einsicht in die Laut-Buchstaben-Zuordnung (Phonem-
Graphem-Korrespondenz).
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ENTWICKLUNGSMODELLE
Die Rechtschreibentwicklung erfolgt in typischen Phasen bzw. Stufen. 

  Entwicklungsmodelle teilen den Schriftspracherwerb in 
Entwicklungsstufen ein.

  Innerhalb der einzelnen Stufen (Entwicklungsphasen) dominieren jeweils 
bestimmte Strategien. 

  Die meisten Entwicklungsmodelle zur Rechtschreibung gehen auf das 
Stufenmodell von Uta Frith zurück. 
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STUFENMODELL NACH FRITH
Kinder durchlaufen beim Schriftspracherwerb drei aufeinander aufbauende Phasen.
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Frith nahm eine direkte Ablösung der 
einen Stufe durch die nächste an.

Fehler geben Aufschluss über den jeweiligen Entwicklungsstand des Kindes.



1. LOGOGRAFISCHE PHASE
In der ersten vorschulischen Stufe erkennen Kinder ein Wort anhand besonderer Merkmale. 

Kritzelbilder: Das Schreiben der 
Erwachsenen wird nachgeahmt.

Logografisches Schreiben: 
Buchstabenreihen und der eigene Name 
werden gemalt.
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2. ALPHABETISCHE PHASE
Mit Beginn des Schulunterrichts erlernen die Kinder das lautgetreue Schreiben:
„Schreibe, wie du sprichst!“

Probleme beim Schreiben:
• Skelettschreibung
• Übergenaue Abbildung der eigenen Aussprache
• Auslassungen von Buchstaben
• Verwechslung ähnlich klingender Laute
• kein Erfassen von orthografische Besonderheiten 

(z. B. schp statt sp, fehlende Dehnung und  
Dopplung, …)

• Umstellungen
• Übergeneralisierungen 
• kein Wiedererkennen von Selbstgeschriebenem 
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=> Lauterkennung  
=> Lautunterscheidung  
=> Laut-Buchstaben-Zuordnung: (der Laut <a> 

wird durch den Buchstaben a ausgedrückt)



3. ORTHOGRAFISCHE PHASE
Kinder beachten nun auch othografische Regeln und Morpheme. 

  Regeln: Verfahren, mit deren Hilfe die richtige Schreibung erschlossen werden kann 
(Umlautableitung, Auslautverhärtung)

  Merkelemente: Elemente, die nicht über eine Regel zu erschließen sind  (doppelte 
Selbstlaute)

  Morphematische Strategie: Fähigkeit, bei der Schreibung die morphematische Struktur der 
Wörter zu beachten 

  Probleme auf der orthografischen Stufe:
  mangelndes Wissen über die Rechtschreibregeln
  Nichtbeachtung von Rechtschreibregeln (unzureichende Automatisierung, Zeitdruck, 

oberflächliche Arbeitsweise, fehlende Selbstkontrolle)
  unzureichendes Wissen über den Gültigkeitsbereich von Regeln (Übergeneralisierung: aus 

Vata => Vater, aus Cola => Coler)
  eigene Regeln
  Probleme im Bereich der Wortbildung
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ENTWICKLUNG DES RECHTSCHREIBKÖNNENS (May)1

Beim Schriftspracherwerb werden Strategien entwickelt und integriert.

  Peter May geht von fünf zu 
erwerbenden Strategien aus. 

  Die einzelnen Strategien lösen sich 
nicht voneinander ab, sondern werden 
integriert. 

  Sie bestimmen den weiteren 
Schreibprozess und werden dabei 
vervollständigt. 

  In einem langen Prozess werden die 
erworbenen Strategien zu einer 
komplexen Gesamtstrategie verknüpft.
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TRAININGSPROGRAMME
Die Lern- und Rechtschreibstrategien müssen zur jeweiligen Lernentwicklungsstufe passen. 

1. Probleme auf der alphabetischen Stufe:
Programme zur Verbesserung des lautgetreuen Schreibens sollen die Fähigkeit 
zum Wortlesen und zum Zuordnen von Buchstaben zu Lauten verbessern.

2. Probleme auf der orthografischen Stufe:
Der Einsatz von Programmen, die spezifische Rechtschreibschwierigkeiten 
systematisch bearbeiten und der Vermittlung von Regelwissen und dem 
Erlernen von Lösungsstrategien dienen, kann ab der 2./3. Schulstufe stattfinden. 
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ZIELE DES REGELTRAININGS
Das Kind  soll seinen Schreibvorgang selbstständig steuern und kontrollieren können.

  Kinder mit Legasthenie müssen dazu angeleitet werden, „bewusst“ zu 
schreiben. 

  Dazu müssen sie Rechtschreibregeln formulieren können, Merksätze 
kennen und Strategien des Verbesserns und Überprüfens anwenden. Es 
reicht aber nicht aus, nur zu üben oder die Regeln auswendig aufsagen zu 
können.

  Durch das Training von  Rechtschreibstrategien sollen auch nicht bekannte 
Wörter/Wortformen durch Transferprozesse/Regelableitungen richtig 
geschrieben werden können. 

  Die Regeln müssen auch in der Schreibsituation präsent sein. 
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MOTIVATION FÜR DIE ERSTELLUNG EINER RECHTSCHREIBKARTEI 
Der Karteitrainer soll einen Einblick in die wichtigsten Basisregeln vermitteln.

  Im normalen Unterricht werden 
Rechtschreibregeln zu wenig geübt.  
Können die Schülerinnen und Schüler 
jedoch nicht intuitiv richtig schreiben, 
brauchen sie ein Werkzeug, mit 
dessen Hilfe sie die richtige 
Schreibweise  herleiten können.

  Der Karteitrainer basiert auf der 
Anwendung von Rechtschreibregeln. 

  Die Schwerpunkte der 
Rechtschreibung werden in Form 
eines kompakten Karteitrainings 
systematisch erarbeitet. 
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ZIELGRUPPE
Der Karteitrainer eignet sich für Kinder ab der 2./3. bzw. ab der 4. Schulstufe, die 
Probleme auf der orthografischen Stufe zeigen. 

Karteitrainer für die 2./3. Schulstufe Karteitrainer ab der 4. Schulstufe
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SYSTEMATISCHES VORGEHEN
Die Rechtschreibschwerpunkte werden im Karteitrainer systematisch bearbeitet. 

• Ein systematisches Vorgehen erleichtert es den Schülerinnen und Schülern, 
Ordnungen und Regeln zu erkennen. 

• Die Bereiche der Rechtschreibung werden dadurch überschaubarer.

• Da ein Überangebot an Regeln verwirrt, konzentriert sich der Karteitrainer 
nur auf die wichtigsten Basisregeln zu den einzelnen Bereichen. 

Rechtschreibstrategien als Grundlage für den Lernerfolg 18



RICHTIG SCHREIBEN MIT RECHTSCHREIBSTRATEGIEN
Strategien dienen als Entscheidungshilfen in Zweifelsfällen. 
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Durch die Vermittlung von 
Strategien müssen sich 
Schülerinnen und Schüler nicht 
auf ihr „Gefühl“ verlassen, 
sondern verfügen über 
Hilfsmittel bei 
Rechtschreibproblemen und 
können selbst Verantwortung 
für ihr Schreiben übernehmen.



INHALT
Sieben Kapitel beinhalten die wichtigsten Regeln der deutschen Rechtschreibung.

• Die Karteikarten im A5-Format verschaffen in sieben Kapiteln einen 
Überblick über die wichtigsten Rechtschreibschwerpunkte.

• Gleichzeitig werden durch abwechslungsreiche Übungen die 
Aufmerksamkeit beim Schreiben und die Wahrnehmung trainiert.

• Die Lösungen auf der Rückseite der Karten ermöglichen ein unmittelbares 
Überprüfen der gelösten Aufgaben. 
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ERKLÄRUNGSKARTE

  Alle für den Rechtschreibschwerpunkt 
relevanten Informationen werden mittels einer 
Erklärungskarte eingeführt.  
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ÜBUNGEN ZUR STEIGERUNG 
DER AUFMERKSAMKEIT UND 
DER WAHRNEHMUNG

  Am Anfang der Kapitel sollen Übungen aus 
verschiedenen Wahrnehmungsgebieten  die 
Aufmerksamkeit auf den jeweiligen 
Rechtschreibschwerpunkt lenken.
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AUFGABENKARTEN
Die Aufgaben folgen immer dem gleichen Ablauf.
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FEHLERSUCHE 
UND DIKTAT

  Am Ende jedes Kapitels kann 
durch eine Fehlersuche und 
ein Wörterdiktat überprüft 
werden, ob die erworbenen 
Rechtschreibstrategien  
angewendet werden können.
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AUFBAU DES TRAININGS
Zu Beginn des Trainings geht es um die Unterscheidung von Selbstlauten und Mitlauten.

  Da die Unterscheidung von 
kurz und lang gesprochenen 
Selbstlauten die Grundlage für 
viele Rechtschreibkapitel ist, 
beschäftigt sich der 
Karteitrainer im ersten Schritt 
mit  der Einteilung der 
Buchstaben in Selbstlaute und  
Mitlaute. 
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KURZ UND LANG GESPROCHENE SELBSTLAUTE
Im nächsten Schritt wird die Unterscheidung von kurz und lang gesprochenen Vokalen erarbeitet. 

  Zur Visualisierung werden kurz gesprochene Selbstlaute  mit einem 
Punkt      gekennzeichnet und lang gesprochene mit einem horizontalen 
Strich      unter dem Selbstlaut. Für einen auf einen Selbstlaut folgenden 
Mitlaut wird ein senkrechter Strich I gemacht.
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OFFENE UND GESCHLOSSENE SILBEN
  Der Großteil der Kinder hat Probleme bei der Unterscheidung von kurz und lang 

gesprochenen Selbstlauten. Da es außerdem vielen schwerfällt, mehrere Mitlaute im 
Wortinneren richtig zu identifizieren, ist das Zerlegen in Silben sehr sinnvoll, da nun die 
Mitlaute auf mehrere Silben verteilt werden und so gut wahrnehmbar sind.  

  Deshalb werden im Karteitrainer zur Unterscheidung von kurz und lang gesprochenen 
Selbstlauten auch offene und geschlossene Silben herangezogen. 

  Wichtig ist eine deutliche Aussprache der Silben. Darüberhinaus soll beim Sprechen nach 
der ersten Silbe eine Pause gemacht werden. 
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KURZ UND LANG GESPROCHENE SELBSTLAUTE 
UNTERSCHEIDEN
Bei einsilbigen Wörtern soll zur besseren Unterscheidung eine Langform gebildet werden.
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DIE RECHTSCHREIBREGEL FÜR 
DOPPELTE MITLAUTE

Rechtschreibstrategien als Grundlage für den Lernerfolg 29



EINE GRUNDLAGE FÜR VIER RECHTSCHREIBSCHWERPUNKTE:
doppelte Mitlaute (n oder nn; k oder ck; z oder tz; s,ss oder ß)

  Die weiteren erarbeiten.
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WEITERE 
RECHTSCHREIBREGLEN

  Die Regel zum lang gesprochenen Selbstlaut ist nun 
schon oft geübt worden. 

  Deshalb beschäftigt sich der Karteitrainer nun 
weiter mit der Besonderheit des langen i und des 
Dehnungs-h.

  In weiterer Folge werden dann die doppelten 
Selbstlaute, gleich oder ähnlich klingende Laute, 
sowie die Groß- und Kleinschreibung erarbeitet. 

  Dazu müssen die Kinder eine Reihe von Regeln 
anwenden.
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DIE REGEL FÜR DAS STUMME-H
Zur Verschriftlichung des stummen–h  dient die l-, m-, n- und r-Regel

  Die Buchstaben für  diese 
beiden Regeln müssen 
auswendig gelernt werden.

  Welche Hilfen gibt es, 
damit diese langfristig im 
Gedächtnis bleiben?
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MNEMOTECHNIK
Merkhilfen als Merksatz, Reim, 
Schema und Grafik

  Schwer Merkbares wird über 
bildhafte Bezüge oder Klänge 
erinnerbar.

  Damit werden bestimmte 
Wortschreibweisen oder Regeln 
über Bilder oder z. B. Merkverse 
verfügbar gemacht.

  Nicht zu begründende, nicht 
abzuleitende Besonderheiten 
werden durch „Eselsbrücken” 
erfasst. 
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Wörter auf –ine: 
Obwohl das i lang 
gesprochen wird, 
schreibt man kein ie!

Das stumme h steht sehr oft  
vor l, m, n und r.



BEHALTENSGRAD VON LERNSTOFF
Untersuchungen haben gezeigt, wie viel wir nach etwa 30 Minuten ohne Wiederholung 
noch vom Lernstoff wissen. Wir merken uns…
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10% dessen, was wir 
lesen.

20% dessen, was wir 
hören.

30% dessen, was wir 
nur sehen.

50% dessen, was wir 
hören und sehen.

70% dessen, was wir 
selbst erklären.

Wir merken uns 90%, 
wenn wir Lernstoff 

selbst erarbeiten und 
etwas selbst tun.

Quelle: Potzmann R.: Methodenkompetenz und Lernorganisation, Wien,  2009



RECHTSCHREIBREGEL SELBST ERKLÄREN

  Rechtschreibregel für doppelte 
Mitlaute:

„Nach einem kurz gesprochenen 
Selbstlaut folgen zwei Mitlaute, 
nach einem lang gesprochenen 
Selbstlaut folgt nur ein Mitlaut.“
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DIE RECHTSCHREIBREGEL SELBST ERKLÄREN 
und ein Bild zusammensetzen
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FESTIGUNG
Damit die Inhalte langfristig gespeichert werden können, ist es wichtig, sie oft zu 
wiederholen.

  Ein Kind braucht genügend Festigungsphasen zur Verinnerlichung und zur 
Automatisierung.

  Die Wörterkärtchen mit Einsetzübungen zu den wichtigsten Rechtschreibthemen 
bieten eine gute Möglichkeit, die erlernten Rechtschreibstrategien schnell und 
einfach anzuwenden.  
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FEHLERWÖRTERKARTEI
Die beliebtesten Rechtschreibfehler können laufend geübt werden.

  Wörter, die von Schülerinnen und Schülern am häufigsten falsch 
geschrieben werden, können systematisch geübt werden.

  Auf der Vorderseite der Karten befinden sich zwei Möglichkeiten für die 
Schreibweise eines Wortes, wobei eine falsch und eine richtig ist. Der 
angeführte Satz dient dazu, die Bedeutung des Wortes zu 
veranschaulichen. 
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„Fehler werden nicht als Abweichung von der Norm, sondern als 
konstruktive Versuche verstanden, ein Problem mit den bisher 
zur Verfügung stehenden Strategien zu lösen.“ 

(nach Hans Brügelmann)

Vielen Dank!
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